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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
London, 10. Dez. Der Dampfer „Etna“ iſt mit Nachrichten 
aus Newyork vom 29. v. Mts. eingetroffen. Nach denſelben batte 
bei Fredericksburg keine Bewegung ſtattgefunden. Die Konfoͤderirten 
hatten Hollyſprings verlaſſen und ſich bei Tullahoma concentrirt, um 
das Vorſchreiten des General Roſenkranz bei Naſhville zu verhindern. 
Die Unioniſten hatten Hudſonville am Miſſiſippi oecupirt. Die Geiſt⸗ 
lichkeit, die Preſſe und die Redner der Unioniſten hören nicht auf, 
England anzuklagen; dieſe Geſinnung ſcheint allgemeine Billigung 


zu ſinden. 
Turin, 10. Dez. Die Kammer wird morgen zu einer Sitzung 
ziuſammentreten. Amari und Manna find in Turin eingetroffen und 


haben die Portefeuilles des Unterrichts und des Ackerbaues übernom⸗ 
men. Der Graf Visconti Venoſta aus Mailand iſt zum Generalſeere⸗ 
tär und zum Präſidenten im Miniſterium des Auswärtigen ernannt 
worden. 

Die „Gazetta di Torino“ theilt mit, daß Lamarmora in einem 
Schreiben das neue Miniſterium beglückwünſcht und ſich bereit erklärt, 
ſeine Dienſte dem Wohle des Vaterlandes in ſeiner jetzigen Stellung 
auch ferner zu weihen, 

Man verſichert, daß die Seſſton des Parlaments geſchloſſen werden 
würde, ſobald die Abſtimmung über das proviſoriſche Budget ſtattge⸗ 
funden, und daß die neue Seſſton Mitte Januar beginnen werde. 

Hannover, 10. Dez. Nach einer offiziellen Mittheilung ift das 
neue Miniſterium in folgender Weiſe zuſammengeſetzt: Malortie 
Hausminiſter, Lichtenberg Kultus, Windthorſt Zuftz, Hammer: 
ſtein Inneres, Erxleben Finanzen. Der Kriegsminiſter Brandis 
und der Mininiſter der auswärtigen Angelegenheiten Platen, behat⸗ 
ten ihre Portefeuilles. f 

Paris, 9. Dez. Hieſige Blätter behaupten, daß es in Griechenland zu 
Blutvergießen gekommen ſei und daß ſämmtliche Mächte Marine⸗Truppen 
ausgeſchifft haben, um ihre Landesangehörigen zu ſchützen. H. N.) 


Preuſte n. 

Berlin, 10. Dez. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Den Oberſten à la suite der niederſchleſ. Ar 
tillerie⸗Brigade Nr. 5 und Mitglied der Artillerie-Prüfungs⸗Commiſ⸗ 
ſion, Hartmann, in den Adelſtand zu erheben. 

Der Wundarzt erſter Klaſſe, Jitſchin, iſt zum Kreis⸗Wundarzt des 
Kreiſes Strehlen mit Anweiſung des Wohnortes in Markt⸗Bohrau ernannt 
worden. — Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem ordent⸗ 
lichen Profeſſor der Philoſophie an der Univerſität zu Königsberg, Dr. Ro⸗ 
ſenkranz, die Erlaubniß de Anlegung des von des Königs von Italien 
Majeſtät ihm verliehenen Commandeurkreuzes des St. Mauritius⸗ 3 La⸗ 


zarusordens zu ertheilen. (St.⸗A.) 

Berlin, 10. Dez. [Vom Hofe]. Se. Maj. der König füh⸗ 
len ſich nach einer ziemlich guten Nacht noch etwas angegriffen. Der 
Katarrh iſt im Abnehmen. Se. Majeftät empfingen eine Deputation 
aus Samter, welche eine Lopalitätsadreſſe überreichte, an deren Spitze 

der Major a. O. v. Maſſenbach. Vortrag Hatte der Generallieutenant 
und Generaladjutant Freiherr v. Manteuffel. Noch empfingen Se. 
Majeſtät die Frau Landgräſin von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld, welche 
von längerer Reiſe zurückgekehrt. 

[Intereſſante landräthliche Verfügung.] Nach der Rück⸗ 
kehr von Berlin haben, wie wir bereits erwähnten, mehrere Landräthe, 
ansführlichen Bericht im amtlichen Theile der Kreisblätter abgeſtattet. 

Neu iſt jedoch das Verfahren des Landraths v. d. Marwitz, welcher 
der Antwort des Königs auf die Loyalitätsadreſſe aus dem lebuſer 
Kreiſe folgende Verfügung folgen läßt: 

„Indem ich vorftebende allerhöchſten königlichen Worte zur Kenntniß der 

Kreis⸗Eingeſeſſenen bringe, beſtimme ich hiermit, daß dieſelben in den Städten 


von den Herren Bürgermeiſtern in beſonders dazu anzuberaumenden Sitzun⸗ 
gen dem Magiſtrats⸗Collegio und den Herren Stadtverordneten vorgeleſen 
werden. Auf den Dörfern haben die Schulzen beſondere Seneinnever nd 


verleſen. — 


lungen anzuberaumen und in dieſen die königlichen Worte — a 
agifträte und 


Daß die Verleſung in dieſer Art erfolgt it, haben mir die 
die Schulzenämter bis zum 15. d. M. amtlich anzuzeigen.“ 
Wir glauben nicht, daß das heutige Frankreich ein Beiſpiel der⸗ 
artiger Verfügungen aufzuweiſen hat. Es werden Kundgebungen des 
Kaiſers, ſobald fie einen officiellen Charakter haben, auch dort in den 
Localblättern veröffentlicht und vielleicht auch an den Straßenecken an: 
geſchlagen. Es iſt uns aber noch nicht vorgekommen, daß ein Präfect 
das Ergebniß einer Privataudienz, in welcher er gar nicht in ſeiner 
amtlichen Eigenſchaft aufgetreten iſt, auf dem von Herrn v. d. Mar⸗ 
witz vorgezeichneten Wege zur allgemeinen Kenntniß gebracht hätte. 
— [Das neue Miniſterium.] Die gegenwärtige Beſetzung 
der Miniſterien des Innern und der Landwirthſchaft wird in unterrich⸗ 
teten Kreiſen nur als eine tranſitoriſche betrachtet. Man kann gewiß 
fein, daß in nicht ferner Zeit Herr v. Selchow das Miniſterium des 
Innern und Graf Eulenburg eine anderweitige Verwendung, wahr⸗ 
ſcheinlich im diplomatiſchen Dienſt, erhält. Die jetzt erfolgte Zuſam⸗ 
menſetzung des Miniſteriums ſoll zum Theil ihren Grund in dem Um⸗ 
ſtande haben, daß es nicht angemeſſen erſchien, einen directen Stellen⸗ 
tauſch zwischen dem Minifter des Innern und einem ihm untergeord⸗ 
neten Beamten ohne allen Uebergang eintreten zu laſſen. Wenn⸗ 
gleich Oberpräſidenten auch den übrigen Miniſtern ſubordinirt find, fo 
iſt es doch der Miniſter des Innern, von welchem die bei weitem zahl⸗ 
reichſten und bedeutſamſten Anordnungen zar Ausführung durch den 
Verwaltungschef der Provinz erlaſſen werden. Um den Eindruck die⸗ 
fer Cabinetsmodification auf die Handelskreiſe mit einigen Worten wie: 
derzugeben, ſo iſt es zwar kein Geheimniß, daß der Handelsſtand über: 
wiegend nicht auf der Seite des Miniſteriums ſtehe; gleichwohl muß 
bemerkt werden, daß derſelbe in dem nunmehr definitiven Chef des 
Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten einen ein: 
ſichtigen, unabhängigen und allerwege billig denkenden Beamten will⸗ 
kommen heißt. Sail 
[Schwindel.] Die „Sternztg.“ ſchreibt: In Betreff des angeb⸗ 
lichen preußiſchen Lieutenants v. A., der wegen Verwendung für die 
graudenzer Verurtheilten aus dem Dienſt geſchieden fein ſoll, hat Ni 
unſere Vorausſetzung beſtätigt. Die hamburger Bürger, welche das 
betreffende Individuum nach Amerlka beförderten, haben den hier ein: 
gegangenen Nachrichten zufolge ihre Unterſtützung in der That einem 
Schwindler geliehen, der ſich den Namen von Alvensleben beilegte und 
der von Hamburg leider ſchon abgereiſt war, als ſich die Unrichtigkeit 
der Angaben über feine Familjenverhältniſſe herausſtellte. 
Berlin, 10, Dez. [Zum Vereinszecht.] Mittwoch, den 3. Dezem⸗ 
ber hielt, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, Hr. Commerzienrath Schemionek in 
der Verſammlung des Bezirksvereins 48 6, worin ſich Volksvertreter, Stadt⸗ 
bererdndde, Wegiiaten, mmerzienräthe und namentlich eine Anzahl rich⸗ 


/ 
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terlicher Beamten befanden, den angekündigten Vortrag über die Schlacht⸗ 
und Mahlſteuer. Als ſich hieran eine längere Debatte anknüpfte, bemerkte. 
Virchow, daß er in einem Punkte dem geehrten Redner nicht beiſtimmen 
könne, nämlich von einer Petition an das Abgeordnetenhaus abzuſtehen. 
Eine Heranziehung der Sache vor den Richterſtuhl der geſetzgebenden Gewalt 
ſei um ſo wünſchenswerther, als die Regierung dieſer Abſchaffung nicht ge⸗ 
neigt ſei, aber durch eine eingehende Debatte im Hauſe wohl anders ge⸗ 
ſtimmt werden könne. Als Grund, warum eine ſolche Abſchaffung nicht im 
Intereſſe der Regierung liege, führte Virchow unter andern den an, daß es 
ſchon jetzt an Unteroffizieren in dem Heere mangele, und nur die Ausſicht 
auf Civilverſorgung zu dieſer Laufbahn bewege; daß es alſo Sr, Excellenz 
dem Hrn, Kriegsminiſter nicht gleichgiltig fein könne, ob er 300 Civilämter 
(fo viel beſchäftige etwa die Erhebung der Steuer) mehr oder weniger zu 
vergeben habe. Am Schluß dieſer Beſprechung trat der überwachende Po: 
lizeibeamte an den Vorſitzer, Hrn. Stadtverordneten Heyl, heran, nach dem 

amen des letzten Redners zu fragen. Als er die Antwort erhalten hatte, 
es ſei der Abgeordnete, Stadtverordnete und Profeſſor Virchow, ſetzte er hinzu, 
daß er in den Aeußerungen deſſelben eine ungehörige Beurtheilung eines kö⸗ 
nigl. Beamten erblicke, und daß, wenn dergleichen noch einmal vorkommen ſollt , er 
ſich genöthigt ſehen würde, die Verſammlung aufzulöſen. Die zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung gerieth dadurch in ein nicht geringes, ziemlich lebhaftes Erſtaun en. 
Namentlich betonten die anweſenden Juriſten, daß der wachthabenve Beamte 
wohl Erkundigungen über den Namen des Redners einziehen dürfe, ſionſt 
aber keine Verwerwarnungen zu ertheilen, ſondern nur das Recht der Aluf⸗ 
löſung habe, er ſich alſo ohne Weiterungen auf dieſes fein Amt beſchrärcken 
möge. Wiewohl ſelbſt Herr Virchow ſich erbot, eine Verſtändigung mit dem 
Herrn Polizeibeamten, die ihm leicht ſein würde, und die er auch nicht für 
unter feiner Würde halte, durch zu gebende Erläuterungen herbeizuführen: 
ſo faßte doch die Verſammlung durch überwiegende Mehrheit den Baſchluß, 
zur Wahrung der freien Rede in ihrem Schooße jede ſolche Erörterung ab⸗ 
zuſchneiden. Für diesmal entging die Verſammlung des Bezirksvere ins im 
Geheimrathsviertel alſo noch einer polizeilichen Auflöfung! Die nächſte Ver: 
ſammlung wird ausnahmsweiſe ſchon Mittwoch den 10. Dezember um 7% 
Uhr im Odeum ſtattfinden. — Andere über dieſe Schlußſcene verbreitete 
Gerüchte entbehren der Begründung. 

[Berichtigung.] Seitens des hieſigen General⸗Poſtamtes geht 
der „Voß. Ztg.“ nachfolgende Berichtigung zu: „Der in der „Nieder. 
Volksz.“ enthaltene Artikel behauptet mit völligem Unrecht, daß es auf 
einer Erſparniß zu Gunſten des Militär⸗Etats beruhe, wenn am Schluſſe 
dieſes Jahres für die Poſtbeamten weniger Unterſtützungs⸗Fonds als 
ſonſt zur Vertheilung kommen. Der Poſt⸗Unterſtützuugs⸗Fonds iſt für 
das Jahr 1862 derſelbe, wie in früheren Jahren; es ſind im Laufe 
des Jahres aber viele Bewilligungen bereits nothwendig geweſen. Zu⸗ 
fällige Gehalts⸗Erſparniſſe können nur zur Remunerirung von Stell: 
vertretern dienen; ſonſlige Erſparniſſe kommen diesmal nicht zur Ver⸗ 
theilung und werden durch Anweiſung der Gehälter grundsätzlich über⸗ 
haupt vermieden.“ 

Berlin, 9. Dezbr. [Erklärung.] Hauptmann Pätter ver⸗ 
oͤffentlicht folgende Erklärung: 

Durch die am 28. v. Mts. erfolgte Auflöſung einer Verſammlung des 
Bezirksvereins der Stadtbezirke Nr. 66 A. und B. iſt mein Name auf eine 
Weiſe zur Publicität gelangt, welche zu manchen Mißdeutungen und Unan⸗ 
nehmlichteiten die Veranlaſſung geweſen iſt. Dem gegenüber halte ich mich 
zu folgender Erklärung verpflichtet. In meinem ganzen Leben bis auf den 
heutigen Tag bin ich ſchon äußerlich gar nicht in der Lage geweſen, mich an 
einer politiſchen Bewegung zu betheiligen und habe in meinem jetzigen Alter 
um ſo weniger irgend eine Neigung dazu. Meine Liebe zur Wiſſenſchaft 
babe ich dagegen nie verleugnet. Sie war es, e mich bewog, einem 
Vereine beizutreten, welcher kein politiſcher iſt und einen wiſſenſchaftlichen 
Vortrag auf die Tagesordnung jeder ſeiner Verſammlungen ſetzt. Auf Er⸗ 
ſuchen habe ich es übernommen, am 28. v. Mts. einen Vortrag über die 
preußiſche Landwehr zu halten. Die Tendenz war eine rein patriotiſche, 
Nachdem ich einen geſchichtlichen Abriß gegeben, hob ich die bei jeder militä⸗ 
riſchen Truppe im langen Frieden naturgemäß hervortretenden Schwächen 
hervor und ſuchte nach den Mitteln, denſelben abzuhelfen, um der Landwehr 
ſo viel als möglich diejenige kriegeriſche Tüchtigkeit wieder zu geben und zu 
erhalten, welche ſie befähigt, bei ausbrechendem Kriege dasjenige wieder zu 
leiſten, was König und Vaterland von ihr zu erwarten berechtigt ſind. Ich 
fand dieſe Mittel u. A., außer in einer verbeſſerten Organiſation, in einem 
richtigen Gebrauche. Eine Mobilmachung befürwortete ich nur für den Fall 
einer wirklichen Gefahr des Vaterlandes, dann aber auch eine raſche Bewe⸗ 

ung dem Feinde entgegen. Außerdem fand ich von den Uebungen nur 
ſolche empfehlungswerth, welche einen wirklich kriegeriſchen Zweck haben, 
dagegen keine ſolche, die nur zur Parade dienen. Dergleichen könne dem 
kriegeriſchen Bewußtſein der Landwehr ſchaden und Mißmuth erzeugen. Als 
Beiſpiel fübrte ich eine lange Parade⸗Uebung an, die ich ſelbſt im Jahre 
1859 angeſehen. Als ich eben die Klagen der Familien verheiratheter Webr- 
männer auch als Urſachen des Mißmuthes erwähnen wollte, denen man die 
Männer ſchnell entziehen müſſe, erfolgte die Aufhebung. Als Urſache üt mir 
und allen Zuhörern, worunter ſich Schriftſteller von Ruf und akademiſch ge⸗ 
bildete Männer befanden, bis heute nur ein Mißverſtändniß oder ein Vers 
hören von Seiten eines alten oder notoriſch kränklichen Mannes begreiflich, 
dem vielleicht auch die Fähigkeit zur Beurtheilung eines wiſſenſchaftlich mili⸗ 
täriſchen Vortrags abgeht. Der Vortrag wird übrigens wahrſcheinlich bald 
wortgetreu im Drucke erſcheinen und ich provocire an das Urtheil des ganzen 
gebildeten, namentlich des militäriſchen Publikums, dem ich mit voller Ruhe 
im Bewußtſein meiner patriotiſchen Abſicht entgegenſehe. 

Alle verehrlichen Zeitungs⸗Redactionen, denen es aufrichtig um Verbrei⸗ 
tung von Wahrheit und Licht zu thun iſt, werden gebeten, dieſer Erklärung 
einen Raum in ihren Spalten zu gönnen, Die gemachte traurige Erfahrung 
hat mich übrigens bewogen, einem Vereine zu entſagen, der gegen ein ſo 
unerhörtes Verfahren ohnmächtig iſt. utter. 

[Berichtigung] Die „Köln. Zig.“ giebt folgende Berichtigung: 

Seit einiger Zeit leſen wir jo ziemlich in allen deutſchen Blättern, daß 
der biefige italieniſche Geſandte Graf v. Launay ein Correſpondent und ſogar 
ein Hanpt⸗Correſpondent der Kölnischen Zeitung ſei. Wit bedauern, dieſe 
Ehre nicht zu haben, und namentlich ſind die dem Herrn Grafen zugeſchrie⸗ 
benen Artikel aus und über Venetien uns eben aus Venetien zugekommen, 
und nicht etwa aus Berlin. 

Königsberg, 10. Dez. [Zur Beſchlagnahme von Nr. 262 der 
„K. 3.“] Die „K. H. 3.“ ſchreibt: Geſtern als am 9. Dezember iſt der 
Redaktion nachſtehende Verfügung zugegangen: 

„Auf den Antrag vom 4. d. M. wird Ihnen eröffnet, daß ein Beſchluß 
des oſtpreuß. Tribunals, wonach die Beſchlagnahme der Nr. 262 der „Har⸗ 
tung'ſchen Zeitung“ aufgehoben worden, dem Polizei⸗Präſidio bis jetzt nicht 
Pole . worden iſt. Königsberg, den 5. Dezember 1862. Königliches 
Po —. Maurach.“ - € 

ir laſen anfangs nicht ohne Befremden unter dem eben mitgetheilten 
Reſcripte die eigenhändige Unterſchrift des königl. Polizei⸗Präſtdenten Herrn 
Maurach, der nach der allgemeinen Annahme und den übereinſtimmenden 
Berichten der berliner Blätter und Correſpondenzen ſeit etwa 14 Tagen ſich 
in der Hauptſtadt befinden ſollte. Es läßt ſich daher nur annehmen, daß 
obige von hier datirte Verfügung zur Unterzeichnung nach Berlin geſandt 
iſt, woraus ſich auch der ſpäte Empfang derſelben erklären ließe. Die Re⸗ 
daktion hat ſofort eine Eingabe an das 1 Tribunal gemacht und daſſelbe 
erſucht, dem koͤnigl. Polizeipräſidium die betreffende amtliche Mittheilung 
zugehen 15 laſſen. Der Beſchluß des Einzelrichters, welcher die Confiscation 
aufbebt, iſt am 15., der gleichlautende Beſchluß des königl. Tribunals am 
25. November gefaßt worden; es ſind alſo ſeit der theoretiſchen Freigabe 
unſerer Zeitung bereits 2—3 Wochen verfloſſen. wi: 

agen, 7. Dezbr. [Antwort des Kriegsminiſters auf eine 
überjandte Adreſſen⸗Abſchrift.] Das Adreß⸗Comite des hieſigen 
Kreiſes hatte, wie das „Hag. Kreisbl.“ mittheilt, am 9. v. M. eine Abschrift 
der den Abgeordneten des Kreiſes überreichten Adreſſe dem Kriegs⸗ und 
Marineminister v. Roon eingeſendet. Die von dem Letzteren darauf ertheilte 


Antwort lautet der gedachten Zeitung zufolge dahin: „Ew. Woblgeboren 
beſcheinige ich hierdurch ergebenſt den Eingang der von dem Adreß⸗Comite 
des Kreiſes Hagen unterzeichneten Vorſtellung d. d. Hagen, den 9. d. Mts. 
Berlin, den 29. Novbr. 1862, Der Kriegs⸗ und Marineminiſter: v. Roon; 
An den Herrn Rechtsanwalt Geck in Hagen.“ 

Elberfeld, 9. Dezbr. [Auerswald angekommen.] Der 
Abgeordnete des Wahlkreiſes Elberfeld⸗Barmen, der Miniſter a. D. 
Alfred von Auerswald, iſt geſtern Abend hier eingetroffen und bei Herrn 
Alfred Aders abgeſtiegen. Der Aufenthalt des genannten Herrn wird 
wahrſcheinlich bis Donnerflag dauern. 


Deut ſchland. 

München, 8. Dez. [Grlechen⸗Unterſtützung.] Die Kö- 
nigin von Sachſen, dann die Koͤnigin⸗Wittwen von Preußen und 
Sachſen und die Frau Erzherzogin Sophie von Oeſterreich haben den 
Comite's zur Unterſtützung der aus Griechenland heimkehrenden hilfs⸗ 
bedürftigen Baiern je 200 Fl. zuſtellen laſſen. 

Darmſtadt, 8. Dezbr. [Paßvertrag mit Oeſterreich.] 
Die großherzogliche Regierung hat, einer Nachricht des „Frankf. J.“ 
von hier zufolge, jetzt auch mit Oeſterreich einen Vertrag wegen Auf⸗ 
hebung der geſandtſchaftlichen Viſtrung der Legitimationspaplere von 
Reiſenden, welche danach in Zukunft wegfällt, abgeſchloſſen. 


t a li e n. 

Mailand, 3. Dez. [Demonſtrationen.] Der Rücktritt des 
Cabinets Ratazzi wurde hier durch Demonſtrationen gefeiert. Geſtern 
Nachmittags zogen auf dem Corſo Vittorio Emanuele Volkshaufen 
jubelnd umher, welche ihrer Freude in ſtürmiſchen Eboivas auf Gari⸗ 
baldi Luft machten. Abends waren ſogar viele Häuſer beleuchtet, und 
man las mitunter Transparente, welche zeigen, wie allgemein verhaßt 
der Mann hier war. So laſen wir unweit des Scalatheaters ein 
Transparent des Inhalts: „Come la polve a preda del vento — 
Fugge Ratazzi con viltà ‘€ spavento — Evviva Italia sua popol 
evviva, Morte al insano che tradirla ardiva.* Die Behörde be⸗ 
gnügt ſich damit, im Stillen Vorſichtsmaßregeln zu treffen, und ver⸗ 
hielt ſich ſonſt indifferent. 

Neapel, 30. Nov. [Proclamation.] Vor einigen Tagen 
war hier an mehreren Orten eine Proclamation angeſchlagen, worin 
zur Proclamirung der Republik aufgefordert wird. — Die Arbeiten 
an der Adriatiſchen Eiſenbahn werden ſo eifrig betrieben, daß die 
Strecke von Ancona nach Pescara vielleicht ſchon im Februar wird 
eröffnet werden können. — Der außerordentliche Regierungs⸗Commiſſar 
in Palermo hat die Auflöſung des Gemeinderathes von Sciacca und 
der Nationalgarde von Caſtanea angeordnet. 


Schweiz. 

Bern, 6. Dez. [Garibaldi.] Laut uns direct zugekommenem 
Bericht geht es mit der Heilung Garibaldi's raſch vorwärts, und ſo⸗ 
bald dieſelbe vollendet ſein wird, wird der Schweiz die Ehre zu Theil 
werden, den erſten Patrioten Italiens auf ihrem Grund und Boden 
zu ſehen. Garibaldi iſt feſt entſchloſſen, Italien auf einige Zeit zu 
verlaſſen. Er würde ſeinen Auſenthalt in der Schweiz nehmen, er be⸗ 
fürchtet jedoch, daß dies Anlaß zu allerlei Deutungen geben moͤchte, 
die er zu vermeiden wünſcht. Er wird daher über den St. Gotthard 
kommend, die Schweiz nur kurz berühren und, ohne Frankreich zu be⸗ 
treten, durch Deutſchland den Rhein hinunter nach Belgien und dann 
nach England gehen. In Bern und Brüſſel wird er ſich jedoch einige 
Tage aufhalten. (Weſer⸗Z.) 

Frankreich. 


Paris, 8. Dez. [Die Rede des Kaiferd] bei der Eröffnung 
des Boulevard du Prince Eugene lautet nach dem „Moniteur“: 

Herr Präfect! Meine Herren Mitglieder des Municipal⸗Rathes! 

Ich habe der Einweihung dieſes neuen Boulevards präſidiren wollen, 
um Ihnen für Ihre unermüdliche Hingebung an die Intereſſen dieſer großen 
Stadt zu danken. Die Haupſtadt umgeſtalten, größer und ſchöner machen, 
das heißt nicht blos mehr Häufer bauen als einzeißen und einer Menge 
verſchiedener Handwerke Arbeit liefern, ſondern auch überall die Ordnungs⸗ 
gewöhnung und die Liebe zum Schönen einführen. Dieſe breiten Straßen, 
dieſe architektoniſchen Gebäude, dieſe öffentlichen Gärten, dieſe Kunſtdenk⸗ 
mäler erhöhen den Wohlſtand, vervollkommnen den Geſchmack. Und wenn 
man daran denkt, daß Sie neben dieſen ungeheuren Arbeiten gleichfalls fürs 
Allgemeine ſorgen, die kirchlichen und Schulgebäude vermehren, jo muß man 
Ihnen unendlichen Dank dafür wiſſen, daß Sie ſo viel Nützliches ſchaffen, 
Mon 05 Geringſten den glücklichen Zuſtand der ſtädtiſchen Finanzen zu ge⸗ 

Meine ſtete Sorge, Sie wiſſen es, iſt, die Mittel ausfindig zu machen, 
welche der augenblicklichen Arbeitsſtockung abhelfen und den arbeitenden 
Klaſſen Erleichterung verſchaffen können. Die Frage wegen Verſorgung der 
Stadt mit Nahrungsſtoffen erregte noch in akt Zeit meine beſondere 
Aufmerkſamkeit. Die letzte Staatsraths⸗Verhandlung wird in das Bäckerei⸗ 
weſen einige nützliche Reformen einführen. Ich bin übrigens entſchloſſen, 
das Entſchadigungs⸗Syſtem zwar zu modificiren, aber feſtzuhalten und je 
nach den Oertlichkeiten eine ng: oder eine officiöfe. Taxe feſtzuſtellen. 

Ich muß Ihnen auch für Ihre la zu einer von der Katjerin ange: 
regten Stiftung danken, welche, ehrenbaften und arbeitſamen Handwerkern 
Kapitalien vorſchießend, das alte Sprüchwort: „nur der Reiche kann bors 
en“, zu Schanden macht. Wenn, wie ich hoffe, dieſe Anſtalt ſich entwickelt, 
jo wird es tröſtlich zu denken fein, daß ein guter Ruf ein wahrhaftes Beſitz⸗ 
thum iſt, welches feine Vortheile und feine Bürgſchaften hat. 

Die Werke des Friedens empfeblen ſich um jo mehr, als man daran die 
glorreichen Erinnerungen unſerer Geſchichte knüpft. So will ich, daß der 
neue Boulevard, welcher eins der betriebſamſten Faubourgs durchſchneidet, 
den Namen des Prinzen Eugen führe, der, ein parijer Kind, mit 14 Jahren 
Ordonnanz⸗Offtzier des Generals Hoche, dann einer der Helden auf dem 
Rückzuge von Rußland war und lieber, als er Frankreich und den Kai 


er 
im Stiche gelaſſen hätte, die ihm von den alliirten Herrſchern angetragene 
Krone Staliens ausſchlug. f 7 

Ich kann es nicht ausdrücken, wie es mich gerührt bat, daß das Volt 
aus freien Stücken einem der benachbarten Boulevards den Namen meiner 
Mutter beigelegt hat, aber ich kann dieſe Benennung nicht annehmen. Die 
in Marmor zu ſchreibenden Namen ſollen nicht das ausſchließliche Privile⸗ 
gium meiner Familie ſein; daſſelbe gebührt Allen, welche dem Lande ihre 
Dienſte gewidmet haben. So ſoll denn der neue Verbindungsweg, welcher 
— den Saint⸗Martins⸗Canal erſetzt, fortan heißen: „Boulevard Richard 

noir“. . 

Wenn auch ſchon eine kleine Richard Lenoir⸗Straße exiſtirt, jo wünſche i 
doch den Namen dieſes Monnes in's hellſte Licht zu ftellen, der ea 
fachen Arbeiter des Faubourg Saint⸗Antoine einer der erſten Manufacturi⸗ 
ſten Frankreichs ward, den der Kaiſer mit eigener Hand für den durch 1.5 ; 
in die BaumwollenInduſtrie gebrachten ungeheuren Auſſchwung dekoritte 
und welcher ein redlich erworbenes Vermögen dazu verwandte, ſeine Arbeiter 
während der böſen Tage zu unterhalten und ſie zu bewaffnen, als die fremde 
Invaſion zurückgeſchlagen werden mußte. 

Beſchäftigen wir uns alſo mit Allem, was die materielle Lage des Volles 
verbeſſern und zugleich deſſen Sittlichkeit heben kann! Stellen wir ihm ſtets 
ein edles Ziel und das Beiſpiel derjenigen vor 1 * welche durch Arbeit 
Me 1 7 ei durch Redlichkeit ihr Anſehen und durch Muth ihren Ruhm 

en n. 


f. 


Donnerstag, den II. Dezember 186%. 


— — —— — 


— en a en 


dort die frauzoſſſche Miſſion aus Madagaskar angekommen. 


beiten und der Schuldenvermehrung wetteifern zu wollen. 


ſo ſollen die 
8 Franken, für ausländiſchen Wein auf 10 Franken erhöht werden. 


über die Preſſe und die Druckerei. 
ſind abgeſchafft.“ — Zwiſchen dem 15. und 18. d. wird in Ferrières 
das Feſt ſtattfinden, das der Baron Rothſchild dem Kaiſer dort geben 


Brüſſel, 8. Dez. 


an ſeinem Todtenbette dulden wollen. 


gemachten Vorſchlag, 


daß der Herrſcher Griechenlands der orthodoxen grlechiſchen 


Paris, 8. Dez. [Die Rede des Kaiſers. — Verſchiede⸗ 
nes.] Die heutigen Blätter ſind alle mit den Berichten über die 
geſtrige Feierlichkeit angefüllt. Sie heben alle die Bedeutung der Rede 
des Kaiſers hervor, die ſofort, nebenbei geſagt, nach den Departements 
geſandt und in allen Gemeinden angeſchlagen wurde. Sie glauben, 
daß die Worte des Kaiſers einen um ſo größeren Eindruck machen wer⸗ 
den, als fie den arbeitenden Klaſſen, die durch die herrſchende Kriſis 
viel zu leiden hätten, beweiſen würden, daß der Kaiſer an ſie denke 
und wie ein Vater über ſie wache. — Der aus Athen ausgewieſene 
Miniſter Chriſtides iſt mit mehreren anderen Griechen in Paris angekom⸗ 
men. — Der Fürſt de Latour d' Auvergne hat ſich heute in Marſeille einge: 
ſchifft. — Nach Berichten von der Inſel Reünion vom 3. Nov, war 
Dieſelbe 
hatte bekanntlich die Aufgabe, der Krönung des Königs Radama bei⸗ 
zuwohnen. Sie war ſehr gut aufgenommen worden. — Es heißt 


letzt, Prinzeſſin Anna Murat werde ſich mit einem engliſchen Lord ver⸗ 
mählen. — Es gehen Gerüchte von einer Reiſe, welche Victor Emanuel 


in einiger Zeit nach Paris unternehmen würde. 

[Noth der Baumwollenarbeiter,] Der geſtrige „Moniteur“ ſchreibt: 
Seit dem Beginn der ſchlechten Jabreszeit, wo größere Noth eingetreten, 
ſeien die Leiden dieſer Leute Gegenſtand der eifrigſten Sorge des Kaiſers 
geweſen, der die Miniſter des Innern und der öffentlichen Arbeiten aufge⸗ 
fordert habe, ſchleunige Maßregeln zur Abhilfe zu treffen. Die Baumwoll⸗ 
Induſtrie werde zwar in 40 Departements betrieben, ſei aber nur in 15 
dis 20 von Bedeutung, und unter dieſen ſtehe das der e an 
der Spitze, an dem allein ſich mehr als ein Viertel aller in 7 rankreich be⸗ 
triebenen Baumwollwebſtühle befinden. Seit Ende des Oktober hätten die 
Miniſter des Innern, der öffentlichen Arbeiten und des Handels in dieſem 
Departement Werkhöfe zur Rectificirung der großen Heerſtraßen eröffnen 
laſſen. Gleich hinter dieſen Bemerkungen veröffentlicht denn auch der „Mo: 
niteur“ eine Subſcriptionsliſte für die bedrängten Arbeiter. Dieſelbe wird 
eröffnet vom Kaiſer mit 25,000. Franken, der Kaiſerin mit 10,000 Franken, 
dem kaiſerlichen Prinzen mit 5000 Franken und der Prinzeſſin Mathilde mit 
1000 Franken; darauf folgen ſämmkliche Miniſter, die Präſidenten des Se⸗ 
nats und des Corps legislatif, jeder mit 500 Franken. — Im Anſchluß an 
dieſe Bemerkungen zählt der „Moniteur“ heute alle die Veranſtaltungen auf, 
welche die Regierung 00 hat, die arbeitsloſen Leute bei Eiſenbahn⸗ 
und Kanal:Bauten zu beſchäftigen. 

Paris, 8. Dez. [Tagesbericht.] Der „Moniteur“ ſagt heute: 
„Der Kaiſer, welcher erfuhr, daß der Maler Horace Vernet erkrankt 
ſei, ſandte ihm ein eigenhändiges Schreiben, das von der Decoration 


als Großoffizier der Ehrenlegion begleitet war.“ — Marſeille ſcheint 


den Plan zu verfolgen, mit Paris hinſichtlich der Verſchönerungs⸗Ar⸗ 
Trotz der 
70 Millionen Schulden, mit denen es bereits belaſtet iſt, und für de⸗ 
ren Zinſenzahlung und Amortiſation es jährlich 6 Millionen aufzu⸗ 
bringen hat, votirte der Gemeinderath doch eine neue Anleihe von 
21 Millionen für Verſchönerungs-Arbeiten, und da man natürlich 
gleichzeitig auf eine erhöhte Einnahme der Stadt denken muß, 
Octroi-Gebühren auf Wein per Hectolitre auf 


— Am zweiten Theil des Suezkanals find jetzt 25,000 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt. — Der Diviſtonsgeneral, Senator, Roſtolan, iſt auf ſeinem 


Lanogute bei Aix geſtorben. — Emile de Girardin ſagt in „La Preſſe“, 


in Spanien wie in Frankreich und überall gebe es nur ein zu erlaſſen⸗ 
des Preßgeſetz, das in folgenden Worten abgefaßt ſein müſſe: „Geſetz 
Alle darüber beſtehenden Geſetze 


wird und für welches bereits die großartigſten Vorbereitungen getroffen 
werden. Aus ſeinen böhmiſchen Wäldern hat Rothſchild dazu allein 
500 Faſanen nach Ferrieres kommen laſſen. 

Belgien. 
Peter Theod. Verhaegen!], lange Jahre Prä⸗ 
fident des Abgeordneten⸗Hauſes, Stabträger des Advocalen⸗Ordens, Inſpector 
der freien Univerſität zu Brüſſel, Großmeiſter der belgiſchen Freimaurer⸗ 


Logen, iſt heute Vormittag 11 Uhr nach zweitägigem Leiden einer Kehlkopf. 


Entzündung (angine couenneuse) im 68. Jahre ſeines Lebens erlegen. Mit 
der Eile des Blitzes hat die Trauerkunde durch die ganze Stadt und überall 
Schmerz und Beſtürzung verbreitet. Herr Verhaegen, der mit vollem Be⸗ 
mußtiein geitorben il, und ſeit geſtern ſeinem Ende mit Ruhe entgegen ſah, 
iſt als Philoſoph geſtorben, und hat keinen Prieſter irgend einer Confeſſion 
Eine an fünf ſeiner beſten Freunde 
übergebene ausdrückliche Bestimmung, welche er noch geſtern Nachmittag eigen⸗ 
bändig niede geſchrieben, unterjagt ſeinen Hinterlaſſenen bei Strafe der Ent: 
erbung eine jede Betheiligung der Geiſtlichkeit bei ſeinem Begräbniſſe, wel⸗ 
ches auf übermorgen Nachmittag angeſetzt worden. Die Summe, welche eine 
kirchliche Beerdigung erſten Ranges würde erfordert haben ſoll nach dem 
Wunſche des Verſtorbenen am Begräbnißtage in Brodt und Feuerung an die 
Armen vertheilt werden. Außerdem hat Herr Verhaegen 100,000 Fr. an die 
hieſige freie Univerſi ät, deren Hauptbegründer er war, 50, Fr. an 
die Freimaurer» Loge und eine gleiche Summe an das Armen⸗Bureau hin⸗ 
terfahen. Die ſtädtiſche Oberbehörde bat ſofort den Gemeinderath ein⸗ 
geladen, dem Begräbniſſe als Körperſchaft ſich anzuſchließen, und die Kammer 
wird zweifellos eine gleiche Anordnung morgen treffen. Deputationen zu dieſer 
Trauerfeier werden aus dem ganzen Lande herbeiſtrömen und die evölke⸗ 
rung Brüſſels dem verehrten Todten insgeſammt das letzte Geleit geben. Herr 
Verhaegen war unbeſtreitbar die volksthümlichſte Perſönlichleit von ganz 


Belgien. Für die liberale Partei und Sache iſt der Verluſt ein 1 etzlicher. 


(K. Z.) 
Brüſſel, 8. Dezbr. [Zur italieniſchen Miniſterkriſis.] 
Der Spiritus familiaris der „K. Z.“ ſchreibt: Die Bildung des ita⸗ 
lieniſchen Miniſteriums iſt alſo endlich erfolgt und jedenfalls durch die 


Verſtändigung zwiſchen Farini, Minghetti und Peruzzi und dem Könige 


geſichert. Einem turiner Schreiben entnehme ich Einiges über die Ur⸗ 
ſachen der königlichen Antipathie gegen Peruzzi. Dieſer Miniſter iſt in 
Folge feiner, Haltung dem Hofe gegenüber übel gelitten, und überdies 
wird ihm der Vorwurf gemacht, ein eben ſo großer Anhänger Eng⸗ 
lands wie Gegner Frankreichs zu ſein. Peruzzi hat nämlich geradezu 
erklärt, „man müſſe Frankreich die Zähne zeigen und mindeſtens fo weit 
gehen, als man ohne Kriegserklärung gehen könne.“ Eine ſolche Po⸗ 
litit iR nicht nach dem Sinne Victor Emanuel's, und es bedurfte der 
Dazwiſchenkunft Farini's, der durch feinen Eintritt ins Cabinet Peruzzi 
das Gleichgewicht halten wird; erſt jetzt ließ ſich der König zur An⸗ 
nahme der Candidatur Peruzzi's bereit finden. Peruzzi, ein feiner Flo⸗ 
rentiner, hat ſich übrigens durch Minghetti zum Könige führen laſſen 
und dürfte Seiner Majeſtät beruhigende Verſicherungen gegeben haben. 
Die italieniſche Regierung wird, das ſcheint auch Farini zu wünſchen, 


Frankreich bei aller Freundlichkeit mit Feſtigkeit gegenübertreten. 


Großbritannien 
London, 8. Dez. [Zur Griechenfrage.] Der „Morning 
Herald“ ſagt, Rußland habe ſich allein gewelgert, den von Lord Ruſſell 

das Protokoll von 1830 aufrecht zu halten, an⸗ 
zunehmen. 


e London, 8. Dezbr. (Zur griechiſchen Frage.] Am 
3. d. Mts. hat Lord Napier, engliſcher Geſandter in St. Petersburg, 
dem Fürſten Gortſchakoff eine Erklärung folgenden Inhalts abgegeben: 
„Die engliſche Regierung bat im Einverſtändniſſe mit den beiden an⸗ 
deren Schutzmächten die Abſicht, an den Stipulationen feſtzuhalten, 
welche jedem Gliede der regierenden Familien der drei Schutzmächte 
die Annahme der griechiſchen Krone unterſagen. ie a glaubt fie 
ſich weder befugt, noch verpflichtet, die Clauſel auftecht zu a 
rche an⸗ 
gehoren müſſe, ſobald nämlich das griechiſche Bolk dieſe Bedingung 


Märkiſchen Bahn aus Berlin traf er 


A ” 3058. 8 
aufheben und einen König wäblen wolle, der einer anderen Religion 


angebört. Dieſe Clauſel hält England nur für die Nachkommen König 
Otto's bindend. Sobald ein Thronwechſel ſtattfindet, iſt die Clauſel 


de facto aufgehoben, und das griechiſche Volk iſt durchaus berechtigt, Mom 


dieſen Artikel ſeiner Conſtitntion zu ändern.“ 


Amerika. 


Newyork, 21. Nov. [Das Ende der Indianergräuel.] 
Nach einem Berichte aus St. Paul (Minneſota), 8. Nov., ſind von 
der Militärcowmiſſtion in der „Lower Sioux Agency“ mehr als 300. 
Indianer als bei den letzten furchtbaren Metzeleien ſchuldig, geſprochen 
und zum Galgen verurtheilt worden. Ob das Urtheil zur Ausführung 
kommen wird, hängt nun von den Behörden in Waſhington ab. 
Dieſe tragen Bedenkeu, eine ſolche maſſenhafte Hinrichtung zu geſtat⸗ 
ten; aber das Volk von Minneſota ſchreit einmüthig nach alsbaldiger 
Urtelsvollſtreckung. 5 ! 


— . . — — — nn m mm Ten —— 


[Die Clericalen gegen Augier's Stück.] Das Stück des 
Herrn Em. Augier „le fils de Giboyer“ wird von den clericalen 
Blättern ſehr ſcharf angegriffen. Die „Monde“ drückt ſich heute fol⸗ 
gendermaßen darüber aus: 

Das Theatre francais hat die Comödie von E. Augier gegen die welt⸗ 
liche Macht des römiſchen Stuhles aufgeführt. Das Stück fand großen 


Beifall, was uns nicht überraſcht. Das Bühnenargument iſt der Fußtritt. 


des Eſels. Man ſagt, daß unter den „Heuchlern“, welche Herr Augier 
brandmarken will, auch Herr Guizot auf die Bretter gebracht worden iſt, 


ſchuldig befunden, Chriſt geblieben zu ſein und die Sache der Wahrheit und! 


Rechtlichkeit in der römiſchen Frage nicht haben verrathen zu wollen. Alle 
Katholiken werden als Heuchler an den Pranger geftellt; nur hat der Autor 
ein Genre von Heuchelei, das der demokratiſchen Hoſſchranzen, vergeſſen. 
Es ließen ſich pikante Enthüllungen darüber machen, wie ſtolze Brutuſſe ſich 
in Anbeter Cäſar's verwandeln. Frankreich kennt deren viele; es hat ſie 


vor einem halben Jahrhundert die Carmagnole gegen den geſtickten Frack“? 


vertauſchen ſehen, und ſie ſind in fruchtbringendes Schweigen verſunken, 
nachdem ſie uns zehn Jahre lang durch ihr Freiheitsgeſchrei betäubt. Die 
Heuchler! man ſah ſie unter der Reſtauration; ſie ſchrien alle zuſammen 
und immer nur nach Freiheit! In der Periode des ſtummen Schweigens 
und des paſſiven militäriſchen Gehorſams hatten fie die großen Freiheits⸗ 
worte gelernt, die fie nun jo dreiſt von der Tribüne erſchallen ließen. 
Manche Liberalen hatten die Scheeren der kaiſerlichen Cenſur gehandhabt, 
ehe ſie für den „Conſtitutionnel“ von 1825 ſchrieben. Auch wir haben un⸗ 
ſere Demokraten, vordem Republikaner, jetzt Anhänger Victor Emanuels. 
Welch unerſchöpfliche Fundgrube für komiſche Autoren! Was hält denn die 
geiſtſprudelnde Entrüſtung des Herrn Augier zurück? Wenn er „Heuchler“ 
unter den Katholiken ſucht, jo nehme er die „aufrichtigen“ Katholiken, welche 
mehr wiſſen, als der Papſt und die Biſchöfe, und die bereit ſind, die Kirche 
mit der Revolution zu verſohnen. Es fehlt jo wenig an Ta ffen der Frei⸗ 
heit. Die Abtheiſten gehen in tteſſter Zerknirſchung den Papſt an, durch 
Hingeben der weltlichen Herrſchaft die Religion zu retten. Wenn doch Herr 
Augier wenigſtens ſein Geſchäft verſtände. 


— — Dre — —— — — . ———— be dee 


Breslau, II. Dez., Morgens 6 Uhr. [Verkehrsſtörungen.] Der 
Schneefall der vorletzten Nacht und die herrſchende Glätte auf den Schienen 
2 natürlich hemmenden Einfluß auf den Gang der Eiſenhahn⸗ 91 ge⸗ 

abt. Der um 7 Uhr Abends fällige Ta N der Niederſchleſiſch⸗ 

( 5 gegen 7% Uhr hier ein. Wäh⸗ 
rend der wiener Schnellzug nur mit einer geringen Verſäumniß 
hier anlangte, brachte er die wiener Poſt nicht mit, weil der Eiſenbahn⸗ 
zug aus Wien in öſterr. Oderberg den Anſchluß an den dieſſeitigen Zug 
verfehlt hatte. Der len Abendzug traf um 10 Uhr ein, dagegen 
verſpätete ſich der letzte poſener Zug um faſt eine Stunde, da er 


erſt gegen 11 Uhr ankam. Der jetzt wieder über Nacht reichlich ge⸗ Mai 
fallene Schnee hat trotzdem auf die regelmäßige Ankunft unſerer Poſten 1 
münſterberger x. 


keinen Einfluß gehabt. Dieſelben kamen aus der ölſer, 
und krotoſchiner Gegend zur beſtimmten Zeit an, obwohl die Chaufjeen 


und Landſtraßen fußhoch mit Schnee bedeckt fein ſollen. In! 


Oberſchleſien ſcheint über Nacht der Schneefall noch viel bedeutender 
als hier geweſen zu fein, da nach einer foeben eingegangenen telegraphiſchen 
Depeſche der um 6 Uhr Früh fällige Güterzug aus Myslo witz mil 
Perſonenbeförderung erſt in der zehnten Stunde hier eintreffen wird 
Außerdem iſt auch hierher telegraphiſch gemeldet worden, daß der 
berliner Schnellzug um eine Stunde verſpätet hier ankommen 
wird. Er kann alſo erſt gegen 8 Uhr hier eintreffen. — Der geſtrige 
Schnellzug aus Myslowitz brachte die fällige polniſche Poſt mit ein Beweis, 
daß der Betrieb auf der warſchauer Bahn noch nicht durch die eingetretenen 
elementaren Hinderniſſe geſtört iſt. i } 
Morgens 8 Uhr. Der berliner Schnellzug iſt um 7% Uhr bier 
eingetroffen. — Der Eiſenbahnzug aus Stettin hat geſtern Abends in Ber⸗ 
lin den Anſchluß an den Schnellzug von Berlin nach Breslau nicht erreicht, 
— 7 die ſtettiner Poſt bei dem heutigen berliner Schnellzuge ausgeblie⸗ 
en iſt. 


—[Feuersgefahr.] Geſtern Abend in der zwölften Stunde entſtand 
in einem auf der „Altbüſſer⸗Straße Nr. 61 belegenen Comtoir dadurch 
Feuersgefahr, daß die vor der Einſteigeöffuung eines Schornſteins befind⸗ 
liche Thür, wahrſcheinlich durch brennenden Ruß, in Brand gerathen war, 
wodurch Repoſitorien und andere Utenſilien entzündet wurden. Der herbei⸗ 
geholten Feuerwehr gelang es, die Gefahr zu beſeitigen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerftand bei 0 Grd. 


as — 8 r Hie 

i i i Pi £ mpe⸗ richtun N 

r 

Breslau, 10. Dez. 10 H. Ab. 332,07 15,0 [ ED. 2. Trübe. 
11. Dez. 6 U. Morg.] 330,19 10,2] SS. 2. Bedeckt. Schnee. 

Berlin, 9. Dez. 2 U. Nachm.] 335,01 [4,0] O, 2. Schnee. 

Warſchau, 9. Dez. Morg. — 14,0 5 — 


Breslau, II. Dez. I Wafſerſtand.] B.-. 12 F. 8 8. UP. 1 F. 3 . 
Eisſtand. 


Mexikaner 31. \ | 
Wien, 10. Dec., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Börfe etwas matter. Rt 


89, 50 P old , , Silber .. Bohmiſche Weit: 
bahn 170, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 278. —. 
1860er Loofe 89, —. 8 4. 
} ankfurt a. M., 10. Dec., Nachm. 2 Uhr 30, Min. Oeſterr. Effekten 
im Allgemeinen niedriger; Bexbacher Aktien merllich gewichen, Böbmiſche 
Weſtbahn 72%. — Schluß Courſe: Ludwigshafen ⸗Berbach 142%. 
Wiener Wechſel 98%. Darmſtädter Bant⸗Aktien 237. Darmſſädter Zettel⸗ 
bank 257, Sproz. Metall. 60%, 4 proz. Met. 527, 1884er Looſe 76. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 674. Oeſl.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 234% 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 796, Oeſterr. Credit⸗Attien 218. Neueſte öster. 
Anleihe 750. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 123%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 30%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 130. 1 ash ir | 
Hamburg, 10. Dec., Nachm. 2 Uhr 30 Min Boͤrſe feſt, aber ruhig. 
— Geld eher knapper. — Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 67. 
Oeſterr. Credit⸗Attien 92. Vereinsbank 102%. Norddeutſche Bank 105 
Rheiniſche 97. Nordbahn 617. Disconto 3%. Wien —. Petersburg —. 
Hamburg, 10. Dec. (Getreidemarkt.] Weizen loco Ale . 
Lieferung ſtille, ab auswärts unverändert. Roggen loco niedriger, ab Oſtſee 
Bil um ganz unverändert. Oel pr. Dec. 31, pr. Mai 29. Kaffee ganz 
ohne Umſag. 2d 527900 f 
Livervopl, 10. Decbr. [Vaumwolle.] 20,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe Y—% höher als am vergangenen Freitage. ö 
1 
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Forderungen beſchränkt. 
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1 — 
Fonds- und Geld- Course. j Nil 
Freiw. Staats-Auleihe 998% B. Oberschles. B. 3% 16 6¼ ba. ) 
Staats-Anl. v. 1850, 52 — bz. dito DO... | 78, % 17 61, 17641761, bs 
dito 1854, 55A. 57j444|1 1 bz. dito Prior A...| — 2 
dito X. 1856141211021), ba. dito Prior E. . — 3767 J. ba 
dito 1853 4 99% b. ito Prior C. — —.— 
dito 1859] 5 107% ba. dito Prior D. — | 4 21 * 
Staats-Schuld-Sch. . 3 904 bz. dito Prior E.. 131,185 
Prüm. Anleihe v. 1858/3421211, ba. dito Prior F.. — 44.1084 76 
Berliner Stadt-Onl. ..j44,1102%, bz. Oppeln-Tarnow; 56 
ur- u. Neumärker|31,192%, bz. W. (St.-V.) 4 69 8 
2 dito dito 101% bz. Rheinische 4 98% d= 
© Pommersche 391% bz. dito (St.) Pr. 5 4 104% G 
E dito neue 100% b. dito Prior . . — | 4 196 B. 
3 Posensche 4 103% 8. to II. Em. 78 be; 
3 dito 927 bz Rhein-Nahebahn | — 26%, & % ba u. 
dito neue de 97 Ruhrort-Crefeld . 1136 95 bz. 
Schlesische. 57 5 9. Starg.-Posener .. 110%, bz. 
2 (Kur-u. Neumärker bz. üringer 6% 4127 8. 
Pommersche 100 B. Wimelms- Bahn. — 4 1577 ba. 
E [Posensehe ......- 4 199%, ba. dito Prior — 42 B. 
= Preussische . 4 b g. dito III. Em. 4½% 98 8. 
2 | Westf. u. Rhein.. 4 904, l. dito Prior 8, 15 B. 
5 |Sächsische .......| 4 100 % ba. to ito’ 1 — 12 B. 
(Schlesische 4 1 85 j g 
Louisd or 2 0r * aus! - 
Goldkronen 0. 6% 8. e AG 93 11 Merle 
Ausländische Fonds. i Er F 
Ce Bayprranl. 7 925 ee, Fb. ee. 9 
to 54r Pr. 5 
to neue 100 fl. L. — 18 bz. Berl W dre. d. —7 
dito Nat.-Anleihe 5 Braunschw. Bank 4 


85. 
95/6 


Amst.- Rotterdam] 5% 
Berg. Märkische 61,1 4 
Berlin.Anhalter 


4 
4 
A 
e 4 
Russ.-engl. Anleihe . 8 95,6. 7 
‚dito 5, Anleihe ....| 5 |90%, B. 4 
dito poln. Sch.-Obl. 4 1841, ba. 1 
Poln. Pfandbriefe. 4 764 
dito III. Em. ... 4 89 ½ etw. b. 2664 
Poln. Obl. & 500 FI. 4 bz. „A| 24 
dito 4 300 Fl. J 5 B. ER ie 1 
dito à 200 Fl. 24 8. . . 
poln. Banknoten. . —|89 G. er. Bank Pi 4 
Kurhess. 40 Thlr. .. 67 B. 8 
Baden 35 Fl. ........ I-131% B. „104 
» 

Aetlen - Course. „ 9 * 4 
1001 4 1 5 

Il F. = 
Aach.-Düsseld... | 31 b. A 2 
AKach.-Mastricht. 4 N a 4 
2 4 
7 * 4 


8%| 4 148 b 
Berlin-Hamburg. 6 
Berl.-Potsd.-Mgd.] 11 


Breslan-Freibrg. 
Cöln-Mindener . 
Franz. St.-Eisenb. 


weißer [lehjger 694 — 70 Thlr. ab Bahn bez., exquiſit d 


5. — Thlr. ab Bahn, 80.—Sepfd. 


I % Thlt. Br., 
Ge 
214 —23½ Thlr., Lieferung 5 0 22% — Thlr. bez., Dezbr.⸗Jan. 


on. 7. . 
Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 13%, Thlr. Br., 7 Thlr. Gld 
Oktbr. 13 Thlr. bez. — Leindt loco 18% Tl br 4 
ee ohne Faß 14 — 7 Thlr. bez., dito mit Faß mit 

14% Thlr. bez., Dezbr. und bez. 
1 Thlr. Gld., Jan.⸗Febr. 14% —X Fin bez, Br. und Gld., Febr.⸗Mär 
14% Thlr. Br., Tolr. Gld., März⸗April 15% Thlr. bez., April⸗Ma 
15% — 7 Thlr. bez. und Br., % Thlr. Eld, Mai⸗Juni 151¼% — 0 Thlr. 
bez., Br. und Gld., Juni⸗Juli 15, — 7 Thlr. bez. 

Weizen billiger läuflich. Roggen loco war wenig gefragt und find nur 
Kleinigkeiten zu unveränderten Preiſen umgeſetzt worden. Termine verkebr⸗ 
ten bei ſehr beſchränktem Verkehr in feſter Haltung, ohne daß ſich die Preiſe 
weſentlich beſſerten. Hafer loco ſtill. Termine höher. Für Rübölſmußten Bes 
nöthigte neuerdings bei Zurückhaltung von Abgebern beſſere Preiſe bewilli⸗ 
gen und bewegte ſich das Geſchäſt in den engſten Grenzen. Spiritus wor 
überwiegend bezahlt und bei guter Kaufluſt zogen alle Termine im Werthe 
langſam an, die ſich aber am Schluß des Marktes nicht vollſtändig behaup⸗ 
ten konnten. Gekündigt 30,000 Quart. 1 


Breslau, II. Dez. Wind: Oſt. Wetter: des Nachts Schneefall, 
am Tage trübe. Thermometer Früh 8“ Kälte. Eisſtand der Oder. Die 
Angebote von Getreide waren heut im Allgemeinen, beſonders auch in 
beſſeren Qualitäten, reichlicher, der Geſchäftsderkehr blieb jedoch bei fteifen 


hweiſen Gebinden 
Dezbr.⸗Jan. 14% — % Thlr. bez. und Br., 


Weizen wenig beachtet; pr. 8öpfd. weißer 70—80 Sgr., gelber 65.— 
74 Sgr., vereinzelt über Notiz bezahlt. — Roggen preishaltend; pr. Sapfd. 
50—52—54 Sgr. — Gerſſe vernachläſſigt; pr. 70pfd. weiße 40-43 Sgr., 

elbe 35—37 Sgr. — Hafer ſtill; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 24—25 Sgr. — 
Erbſen, Wicken und Bohnen ſchwacher Umſatz. — Rapskuchen 51 
—53 Sgr. — Oelſaaten wenig angeboten, jedoch ſehr feſt. — Schlag⸗ 
lein wenig beachtet. uf 


Berlin, 10. Dezbt. Weizen loco 62.73 Tblt. nad, dll, feiner 
t., gelber 


1 

Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schll. 

Weißer Weizen 68—75—81 Wicken area 4 
Gelber Weizen 65—69—75 Sgr. pr. Sack a 150 iS 
F 50—52—54 Schlag⸗Leinſaat . 170180190 
. N 36—38 42 Winte . 222—245—254 
aſe rr 23—25—27 Winter ſen 215—232—242 
os. Badge 51-58 Som bſen .. . . 194—208—212 


Nee toth fe J are 89% Thlr., mittle 1011 Tol 
eeſagat, rothe ſeſt, ordinäre . e — * 
feine 12—13 7 Thlr., bochfeine 14 ak Thlr., weiße in gert en Quali⸗ 
täten gam vernachläßigt, ordinſnäre 910% Thlr., mittfe 111—14%½ 
lr., feine 1518 hr, hochfeine 19—20 Thlr. | 
Thymothee 6—7½ Thlr. pr. Ctr. Ind 
Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. netto 18—21 Sgr. 
Rohes Rübdl ir 0 147 Dien dezenber 14, Allr glb 
0 x r., Dezember 14%; Thlr., 
jahr 13 755 Thlr. — Spiritus pr. 100 Auatt à 997 Tralles loco 14 Ras, 
Dezember 14 Thlr., pr. Frühjahr 14%, Thlr. 


Poſen, 10. Dezember. Wetter: ſtarſter Frost. Roggen: höher. Ge. 


— Wisvel. Loco per d. Monat I0Y—Y— ez. Dezem anuar 
39% —40 be 5 40 Br., 39% Gld., Ar Nas, do. 
März⸗April ., 30% Glde, Frühjahr 1863 40 bez. 


erantwortlicher 


Drug von Graß, Barth und di 5 le in Orell ae ) 


